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Deutschland.
Stuttgart , 20. Dez. In dem jetzt im Druck vorliegenden

Ü Nachtrag zum Staatshaushalt für 1921. im sogen. Psarrbe-
Mungsgesetz. werden zur Erhöhung der Geistlichen insgesamt
zg 542 000 Mark angefordert , wovon rund 26 Millionen auf
die Teuerungszulagen für die Geistlichen des aktiven Dienstes
und vier Millionen Mark auf die Pensionen, Wartegelder und
Unterstützungen entfallen. Von Len für die Geistlichen ange¬
forderten 26 Millionen entfallen 15 Millionen auf die evang.
Geistlichen und 9,5 Millionen Mark auf die kath. Geistlichen.
Es ist dies der Zuschutzbedarf für die Zeit vom 1. Okt. 1921
bis 31. März 1922.

Stuttgart, 19. Dez. Abg. Mittwich (Komm.) har über die
teilweise Aufhebung des Nachtbackverbots in den Bäckereien
eine Kleine Anfrage im Landtag eingebracht. Der Fragesteller
will die Gründe wissen, die für die Erleichterungen im Bäcke- ,
reigewerbe vor Weihnachten die Verlängerung der Arbeitszeit!
erforderlich gemacht haben. — Reichstagsabg. Feuerstein hat >
wegen Nichtberücksichtigungder vereinigten Gewerkschaften
von Württemberg und Hohenzollern bei der Ernennung eines
Aufsichtsratsmitglieds der Neckar-A.-G. eine Kleine Anfrage
an die Reichsregierung gerichtet. Das Reichsverkehrsministe¬
rium hat bekanntlich den Abg. Gengler von den christlichen
Gewerkschaften vorgeschlagen, der dann auch in den Aufstchts-
rat der Neckar-A.-G. gewählt wurde.

Stuttgart , 19. Dez. Die Demokraten halten am Drei¬
königstag im Festsaal der Liederhalle ihre Äandesvermmm-
lung, bei der der Parteivorsitzende Dr . Petersen (Hamburg),
Reichsministera. D. Dr . Rathenau und Abg. Frd . Dr . Luders
sprechen werden. Voraus geht am 5. Januar ein Vertretertag,
auf dem württ . Abgeordnete zur Landes- und Reichspolitik
sprechen werden.

Stuttgart , 19. Dez. Eine Versammlung der Elsaß-Loth-
ringer, Ostmärker, Oberschlesier, Kolonial- und Auslanddeut¬
schen im Gewerkschaftshaus, der auch Vertreter der Regierung
und der Politischen Parteien anwohnten , fatzte nach verschiedenen
Vorträgen eine Entschließung, in der Verwahrung eingelegt
wird gegen die Verschleppung ihrer anerkannten Ansprüche
auf Ersatz der erlittenen Kriegs-Verdrängungs - und Liquida¬
tionsschäden. Es wurde die sofortige Bekanntgabe der Aus¬
führungsbestimmungen zu den Berdrängungs - und Entschädi¬
gungsgesetzen verlangt , die rascheste Abwicklung der Vorent¬
schädigung und die Auszahlung der zuerkannten Schadens¬
beträge.

Berlin, 19. Dez. Der Reichsrat nahm das Gesetz über die
Aenderungen der Post - u. Telegraphengebühren u. dieAende-
rung des Postscheckgesetzes an . Für die Fernsprechgebühren
ist eine Erhöhung um 80 Proz . vom 1. Januar 1922 ab festge¬
setzt worden. Der Reichsrat stimmt dieser Erhöhung zu, ebenso
der Verordnung betr . die Erhöhung der Eisenbahngebühren.

Berlin, 20. Dez. Die Reichsregierunq hat die Spitzenorga-
nisationen der Beamten und Arbeiter aufgefordert, die neuen
Gehaltsfordcrungen zurückzuziehen. — Im Saargebist ent¬
salten die Franzosen eine rege Propaganda zur Errichtung
eines Saarbistums . - - Wenn das „Chemnitzer Tageblatt " recht
unterrichtet ist, wird sich der Wunsch des früheren Kronprin¬
zen, wieder in der deutschen Heimat mit seiner Familie ver¬
einigt zu sein, demnächst wohl verwirklichen lassen. Er will in
Oels in Schlesien still und Politikfrei als Gutsherr und Fa¬
milienvater leben.
Das württ . Handwerk und der Gewerbesteuer-Gesetzentwurf.

Unter dem Vorsitz des Landtagsabg . Henne (Tübingen)
hat der Steuerausschuß der Arbeitsgemeinschaft des württ.
Handwerks im Handwerkskammergebäude in Stuttgart zu dem
Referentenentwurf eines Grund -, Gebäude- und Gewerbe¬
steuergesetzes Stellung genommen. Eberhardt (Reutlingen)
streifte zn Beginn die hauptsächlichsten Bestimmungen des Ent¬
wurfs. insbesondere inwieweit die vom Handwerk seither schon
aufgestellten Anträge Berücksichtigung gefunden haben. Die
sich anschließende Aussprache ergab, daß sieb die Vertreter des
Handwerks im wesentlichen auf den Boden des Entwurfs stel¬
len. An den Verhandlungen nahm Ministerialrat Dr . Deh-
lmger, der Verfasser des Entwurfs , teil und legte in ausführ -!
sicher Weise die seitherige württ . Gewerbesteuergesetzgebung
dar. Ganz besonders wurde von Buchdruckereibefitzer Freytag
(Reutlingen), der als Vertreter des Verbandes der württ . Ge-
tverbevereine dem Steuerausschutzangehört , darauf hiugewiesen,
daß es eine ungleichmäßige Belastung für den Gewerbetreiben¬
den bedeute, wenn das Grund -, Gebäude- und Gewerbesteuer¬
kataster einem einheitlichen Steuersatz unterstellt werde, weil
die Gewerbesteuer alljährlich neu festgelegt werde, während ganz
bewnders die Grundsteuer nach alten, starren Grundsätzen be¬
rechnet werde. Die fortschreitende Geldentwertung bedinge
ohne weiteres automatisch jährlich eine Erhöhung des Ge¬
werbesteuerkapitals, während das Grundsteuerkapital dieser
Konjunktur nicht unterworfen sei. Ein gewisser Ausgleich

' mutze im Gesetz geschaffen werden. Einmütig wurde die For¬
derung erhoben, die freien Berufe zur Gewerbesteuer heranzu-
öiehen und hinsichtlich der Besteuerung der Ertragskaraster
durch die Gemeinden eine Höchstgrenze festzulegen. Die Staf¬
felung der Sätze bei der Erreichung des Steuerkapitals ist so
lestznlegen, daß besonders solche Gewerbetreibende, deren ge¬
werbliches Einkommen ihren persönlichen Arbeitsverdienst bil-
oet, geschont werden. Vorsorge ist dafür zu treffen, daß Per¬
len , die nebenberuflich ein .Handwerk ausüben , der Steuer
unterstellt werden. Betriebe , in denen mehrere Inhaber tätig
und, müsse insofern bei der Festsetzung des gewerblichen Rein¬
ertrags besonders berücksichtigt werden, weil sonst nach dem
Entwurf annähernd eine Verdoppelung der Gewerbesteuer
umtreten würde, was unbillig wäre. Verlangt wurde noch
mne getrennte Veranlagung , falls die Ehefrau selbständig ein
viewerbe betreibt, z. B . bei Schneiderinnen.

Bayern unö die Aufhebung Ser Ausnahme-Verordnung.
Die Aufhebung der Ausnabmeverordnung wird von der

politischen Presse in Bayern eingehend besprochen. Das Or¬
gan der größten Partei Bayern , die „Bayerische Volkspartei-
korrespondenz", kommt zu folgendem Schluß : „Die Lage ist
für Bayern klar gezeichnet und die Folgerungen daraus sind
Wohl für Regierung und Volksvertretung nicht allzu schwer zu
ziehen. Bayern wird durch die von ihm nicht gewünschte, viel¬
mehr für verfrüht erachtete Aufhebung der Ausnahmeverord¬
nung vom 23. September 1921 seine volle Handlungsfreiheit
wieder erlangen. Damit geht aber auch die ganze Verantwor¬
tung für die Aufrcchterhaltung der Ruhe und Sicherheit im
Land wieder ans die bayerische Staatsregierung über. Aus¬
schließlich die sachlichen Erwägungen über die augenblicken Po¬
lizeilichen Notwendigkeiten werden für die zu treffenden Ent¬
schlüsse maßgebend sein müssen." Wie verlautet , ist die bayeri¬
rische Staatsregierung auf Grund eines Ministerialbeschlusses
für alle Eventualitäten vorbereitet. Selbstverständlich müsse
erst der bayerischen Staatsregierung offiziell von Berlin aus j
die Aufhebung der Ausnabmeverordnung durch den Reichs¬
kanzler und den Reichspräsidenten mitgeteilt werden.

Severing über Stinnes.
Duisburg , 19. Dez. In einer von mehreren tausend Per¬

sonen besuchten Versammlung in Homburg -Hoch-Heide sprach
am Sonntag abend der preußische Minister Severing über die
politische Lage, die er, sich zunächst auf Preußen beziehend, da¬
bin charakterisierte, daß sie durch die Verbreiterung der Koa¬
lition gekennzeichnet werde. Einen hierbei erfolgten Zwischen¬
ruf auf Stinnes bezüglich eingreifend, sagte Severing , er halte
Stinnes auf politischem Gebiete für einen bloßen Dilettanten,
aber diese Einschätzung des Politikers hindere gar nicht, anzu¬
erkennen. daß Stinnes auf wirtschaftlichemGebiete eine Kraft
sei, die man nicht unterschätzen solle und die man leichtfertigzu beurteilen kein Recht habe. Stinnes sei eine Persönlichkeit
mit Initiative und Beharrlichkeit, ein Mann , der genau wisse,
was er wolle und der versucht, mit allen Mitteln seinen Willen
und seine Wünsche durchznsetzen. Im weiteren Verlauf seiner
Ausführungen besprach Severing eingehend die Notwendigkeit
der Verbreiterung der Koalition durch die Deutsche Volkspar-
tei. Die Volkspartei sei keine Stinnespartei . Hätte sie nur
Männer in ihren Reihen von der wirtschaftlichen Bedeutung
dieses Mannes , dann stände es um die Steuern besser. Das
sei aber nicht so. In der Volkspartei ständen, neben den Groß¬
industriellen Stinnes . Vogler und einigen anderen auch tausende
und abertausende von Angestellten, Handwerkern, Landwirten
und sogar von Arbeitern . Man solle sie nicht dadurch be¬
kämpfen, daß man sie beschimpfe, sondern daß man sie zur
Verantwortung heranziehe. Weiter forderte Severing die Er¬
schließung neuer Steuerguellen , aber so, daß die Lasten nur
aus tragfähige Schultern gelegt würden. Die preußischen Fi¬
nanzen bezeichnete er als vorläufig ziemlich aesund. Schließ¬
lich unterzog der Minister noch die Reparationsfrage einer ein¬
gehenden Erörterung . Die Ausführungen Severings wurden
fortwährend durch Zwischenrufe unterbrochen. Es wurde Se-
vering sogar unmöglich gemacht, Las Schlußwort zu sprechen.

Ausland,
Wien, 19. Dez. Die großdeutsche Volkspartei hat gestern

in einer Resolution ihren Willen kundgegeben, nach wie vor
mit allem Nachdruck für die Verwirklichung des Anschlusses
an Deutschland einzustehen. Ihr nächstes Ziel bleibe es. die
österreichische Regierung zu veranlassen, beim Völkerbunde um
Aufhebung des Änschlnßverbots nachzusuchen. In der Oeden-
burger Frage stehe die Partei auf dem Standpunkt , daß das
Venediger Protokoll hinfällig sei und daß Oesterreich nur mehr
nur die Verträge von St . Germain und Trianon als Rechts¬
grundlage anerkennen könne. — Oesterreich braucht laut Vor¬
anschlag für seine Beamten im nächsten Jahr 264 Milliarden.
Dabei nimmt der Staat überhaupt nur 213 Milliarden ein.
Es sind also nicht einmal die Beamtengehälter gedeckt, von
allen anderen Ausgaben abgesehen.

Budapest, 20. Dez. In der ungarischen Nationalversamm¬
lung wurde der Antrag des Jmnnitätsausschnsses angenom¬
men, welcher ausspricht. Laß das Jmmunitätsrecht der Abge¬
ordneten Andrassy, der übrigens im Gefängnis schwer erkrankt
ist, Baniezky, Rakovsky und Graz nur suspendiert ist. Der
Antrag , welcher die Entthronung aller Mitglieder des Hauses
Habsburg ausspricht, wurde abgelehnt. was als Stellungnahme
der Banernabgeordneten für Erzherzog Albrecht kommentiertwird.

- PoincarS predigt Gewalt.
Die nationalistischen Blätter geben Briand bei seiner Ab¬

reise nach London den dringenden Rat mit auf den Weg, sich
von dem englischen Ministerpräsidenten unter keinen Umstän¬
den zu Zugeständnissen bewegen zu lassen. Briand müsse sich
bei den Besprechungen auf den Standpunkt stellen, daß Frank¬
reich auf die Besetzung des Ruhrgebiets nur unter der Be¬
dingung verzichtet habe, daß Deutschland das Londoner Ulti¬
matum erfülle. Nachdem dies aber nicht geschehen sei, hätten
die Alliierten nun zu Deutschland zu sagen: „Bezahle oder
wir nehmen unsere Pfänder !" Weder eine Herabsetzung der
deutschen Schuld von 132 Milliarden noch die Aendcrung der
Zablungsweise dürfe zugestanden werden. Diese Auffassung
predigt vor allem PoincarL im „Matin ", der von Briand er¬
wartet . daß er noch zwei Forderungen in London durchsetzen
werde, die Kontrolle der deutschen Finanzen und das Zuge¬
ständnis, daß die Räumungsfristen für das Rheinland noch
nicht zu laufen, begonnen haben, da Deutschland seine Ver¬
pflichtungen nicht erfülle.

Der Zweck von Rathenaus Reise.
Es bestätigt sich, daß die Reise des ehemaligen deutschen

Wiederaufbauministers Dr . Rathenau nach London auf eine
Persönliche Einladung des englischen Schatzkanzlers Sir Ro¬
bert Horne erfolgt ist. Die Einladung lautete an den „Privat¬
mann" Rathenau . Dieser Modus wurde gewählt, weil man
einerseits eine offizielle-Beteiligung Deutschlands an den Ver¬

handlungen im gegenwärtigen Stadium der Reparationsange¬
legenheit nicht wünscht, andererseits aber das Gutachten einer
hervorragenden in Len deutschen Verhältnissen bewandertes
Sachverständigen für notwendig hält . Ueberdies haben sich
zwischen der französischen und englischen Auffassung über dev
Charakter und die Auswirkungen des Wiesbadener Abkommen-
gewisse Unklarheiten ergeben, die durch Rathenau anfgehellt
werden sollen.

Der- englisch-französische Allianzgedanke.
Paris , 20. Dez. Ueber den Verlauf der ersten Besprechun«

zwischen Briand und Lloyd George in London berichtet der
Londoner Korespondent des „Jntranfigeant ", daß man von
einer allgemeinen Konferenz gesprochen habe, die vielleicht in
Konstantinopel zusammentreten werde. Man glaubt, daß Dr.
Rathenau langfristige Kredite und ein allgemeines Abkommen
für die Naturallieferungen fordern werde. Lloyd George soll
die Absicht habe.,, eine französisch-englische Allianz vorzuschla-
gcn. Es scheint, daß man sich bei der Konferenz auch mit Ruß¬
land beschäftigen werde. Derselbe Korrespondent berichtet, daß
man in London davon gesprochen habe, die zerstörten Gebiete
durch englische Arbeiter wieder aufbauen zu lassen. Dieser
Plan wird Großbritannien zwar große Kosten verursachen,
aber die Arbeitslosenkrise vermindern . — Der „Temps" erklärt
zu der Möglichkeit des Abschlusses eines Allianzvertrages zwi¬
schen Frankreich und England , daß man solche militärischen
und maritimen Bestimmungen treffen könne, die in dem
Augenblick, wo die Artikel 42 und 43 des Versailler Vertrages
durch Deutschland verletzt würden, ins Leben treten könnten.
Als weitere Garantie empfiehlt das Blatt , daß England und
Frankreich Deutschland einladen sollen, nach der Rämunq der
besetzten Gebiete alle Eisenbahnlinien in den Rheinlanden
unter interalliierte Kontrolle zu stellen. — Der Pariser Be¬
richterstatter des Londoner „Observer" glaubt guten Grund z«
der Annahme zu haben. Laß Briand sich stark genug fühlen
werde, um in einem großen Maße Lloyd George zuzustimmen.
Frankreich werde cinsehen, daß alles Säbelgerassel der letzten
zwei Jahre ihm nichts genützt habe. Für nichts und wieder
nichts habe Frankreich den Äidel der gesamten Welt und den
tiefen Haß Deutschlands auf sich gelenkt.

London, 20. Dez. Ein Sonderberichterstatter des „Man¬
chester Guardian " in London schreibt zur Frage einer englisch-
französischen Allianz mit Deutschland: Von französischerSeite
verlautet , daß Briand seine Politik im Prinzip festgelsgt hat.
Briand soll während der letzten Woche sondiert worden sein,
ob er ein Dreimächteabkommen zwischen Frankreich. Groß¬
britannien und Deutschland, worin sich zwei Parteien bei einem
Angriff der dritten Partei Unterstützung zusagen, als eine
wirksame Bürgschaft für die Sicherheit Frankreichs ansehe. —
Der „Times" zufolge ist die französische Delegation nach Lon¬
don gekommen mit der Hoffnung, daß ihr endgültige konkrete
Vorschläge unterbreitet werden. Die Franzosen werden laut
„Times" auf der Notwendigkeit bestehen, die Zahlung der
beiden nächsten Raten zu erzwingen, und darauf , daß Vor¬
schläge für eine interalliierte Kontrolle der deutschen Negierung
unterbreitet werden. — Laut „Daily Mail " wird in amtlichen
französischen Kreisen mitaeteilt , daß Briand einer Verminde¬
rung des geschuldeten Reparationsbetrages nicht zustimmen
wolle, jedoch bereit sein werde, eine Verminderung der fran¬
zösischen Streitkräfte am Rhein zur Herabsetzung der künftigen
deutschen Reparationszahlungen vorzuschlagen, vorausgesetzt,
daß Großbritannien eine Garantie dafür gebe, daß es bei
einem künftigen deutschen Angriff Frankreich unterstütze.
Das Pazifik- Abkommen jeden militärischenCharakters Lar.

Paris , 19. Dez. Nach einer Meldung der „Chicago Tri¬
büne" aus Washington haben offizielle Persönlichkeiten gestern
erklärt , daß nach Ansicht sowohl des Präsidenten Harding alS
auch der amerikanischen Delegation bei der Abrüstungskonfe¬
renz der Viermächte-Vertrag im Stillen Ozean in keiner Weise
irgend eine der Signatarmächte verpflichtet, sich infolge eines
Entschlusses der übrigen drei Mächte an einem bewaffneten
Konflikt zu beteiliaen. Es wird angenommen. Laß diese Er¬
klärung gegen die Vorwürfe der Senatoren La Follctte und
Borah gerichtet seien, daß das neue Abkommen ein verkapptesmilitärisches Bündnis sei.

Aus Stadt . Bezirk und Umgebung.
— Der Herr Reichsminister der Finanzen hat u. a. zum

Oberzollinspektor an seinem Dienstsitz ernannt Zollinspektor
Sch water  bei der Bezirkszollinspektion Neuenbürg.

G Neuenbürg,  21 . Dez. Heute früh sind die Glocken
hier eingetroffen. Heute Nachmittag nm 3 Uhr wird der fest¬
lich geschmückte Wagen mit den Glocken zum Marktplatz fahren,
wo eine kurze Begrüßungsfeier stattsinden wird. Zu dieser
Feier wird unser altes Glöcklcin die GemeMdeglieder Wohl
zum letztenmal zusammcnrufen. Morgen früh wird der Mon¬
teur mit den Arbeiten auf dem Glockcnturm beginnen.

Neuenbürg, 20. Dez. Am Samstag , Len 24. Dezember und
Samstag , den 31. Dezember 1921 werden nachfolgende Sonder¬
züge ausgeführt:

1.25 nachm.
1.30 „ (hält also nicht)134.5 „
1.43.5 „
1.48 „

Pforzheim ab
Brötzingen durch
Birkenfcld ab
Engelsbrand ab
Neuenbürg an„ ab
Neuenb.Stadt ab
Rotenbach ab
Höfen ab
Calmbach ab
Wildbad an

1.55 nachm.2.06
2.12
2.20
2.24
2.26
2.30
2.37
2.44
2.51
2.59

Der Personenzug 958 Neu enbü rg —P fo rz-
heim ab  5,33 nachm , fällt an diesen Tagen auS.

G Neuenbürg , 19. Dez. Gestern fand die Weihnachtsfeier
der Kleinkinderschule  in der üblichen Weise in unserer
Kirche statt. Die Zahl der Kinder war freilich viel kleiner als



sonst (60 gegen sonst IM) I sind es doch die Kriegsjahrgänge,
die jetzt die Kinderschule besuchen. Dekan Dr . Megcrlin
dielt eine kurze Ansprache über die beiden Fragen : Warum Je¬
sus die Kinder lieb hat und warum die Kinder Jesus lieben.
Die Kinder selbst trugen die Gesänge und Sprüche , welche
Schwester Johanna  trefflich einstuüiert hatte , frisch und
kehaft vor . Große Freude herrschte über die Geschenke, die
reichlich ausgcteilt waren . Allen Spendern von hier und aus¬
wärts . insbesondere auch dem Ehrenbürger unserer Stadt,
Konstantin Kraft in Karlsruhe , sei herzlicher Dank gesagt.

Neuenbürg , M. Dez . In der Nacht vom Samstag auf
Sonntag entstand bei der Eyachbrücke dadurch ein Waldbrand,
daß ein Einwohner von Dobel , der sein daselbst befindliches
Holz bewachte , gegen die Kälte ein Feuer anmachte , das Plötz¬
lich stärker um sich griff , etwa 15 bis 20 Raummeter vernich¬tete und einen Sckmden von etwa 3000 Mark verursachte . In¬
folge der herrschenden Feuchtigkeit konnte eine weitere Aus¬
dehnung des Feuers verhindert werden.

Neuenbürg , 20. Dez . (Die längste Nacht .) Mit dem
21. Dezember läßt auch der Kalender den Winter offiziell zur
Herrschaft kommen , während dessen die Kräfte der Natur
schlummern , neuem Schaffen , neuem Werden , neuem Frühling
entgegen . Nun steht die Sonne am tiefsten im Süden ; in trä ->
gem Lauf schleicht sie über den südlichen Horizont hin undsendet ihre Strahlen unter sehr schiefem Winkel auf Gegenden,die unter unserer Breite oder noch weiter nach Norden liegen.
Während Bewohner unten 23 ^ Grad südlicher Breite mittags
die Sonne jetzt scheitelrecht über sich haben . Bei unS geht die
Sonne nun tief im Südosten auf , im Südwesten unter . Ihr
Tagbogen ist so. kurz geworden , daß unser lichter Tag wenig
mehr als acht Stunden währt . Wir haben jetzt die längste
Nacht und den kürzesten Tag des . Jahres . In Len folgenden
Tagen kehrt die Sonne wieder zu uns zurück, sie steigt wieder
höher . Anfangs ist aber davon noch sehr wenig zu merken;bis Ende des Jahres wird die Tageslänge sich nur um wenige
Minuten erstrecken.

Engelsbranb , 29. Dez . Eine Feier seltener Art begingunsere Gemeinde letzten Samstag . Herr Oberlehrer Wei-
reter  ist mit dem 1. Dezember nach mehr als 35 Jayren
Dienst an der hiesigen Schule vom Amt gegangen . Die Schul¬
kinder unter Leitung von Lehrer Dimmlcr haben ihm am Vor¬
abend jenes Tages dankbar ihre Lieder , vor dem Haufe ge¬
sungen . Und nun ist die Gemeinde zur Feier gekommen.
Schultheiß Wurster  begrüßte namens des Gemeinderats und
Kirchcngemeindxrats den Gefeierten und seine F ; u, ebenso dieGäste . Er führte aus , wieviel die Gemeinde der jahrzehure-
längen Arbeit des einen  Mannes zu danken habe , wie dieser
am Ergehen unseres Dorfes in frohen und ernsten Zeiten teil¬nahm und samt seiner Familie mit uns verbunden ist und
bleibt . Herr Oberlehrer sprach seinen Dank aus , gegen Gott
zuerst und dann gegen alle , mit denen er beruflich und per¬
sönlich in Berührung kam. In heiterer Weise erinnerte er
an Zeiten des Singens und Wanderns mit dem Gesangverein
und wünschte , es möchte seinem Nachfolger das gute Zmrr -uen
herüber und hinüber werden , wie ihm und seinen Vorgängern,die hier 29 und 35 Jahre im Amt stand . Pfarrer Klöß
brachte hierauf Len Dank der Kirchengemeinde dar für die treue
Arbeit im Unterricht , besonders in Religion , die in einer sol¬
chen Schule einen wichtigen Platz einnimmt , wo es wie hier
ums Lernen und ums Erziehen ging , Dank für die Dienste
des Organisten , der Lurch Orgel und Gesang in den bedeut¬samsten Stunden des Lebens zu unserem Herzen sprach, und
im Gedanken an die Familie des Scheidenden schloß er mit dem
Schriftwort für den Herrn Oberlehrer , daß sein Alter »ein
möge wie seine Jugend . Amtsverweser Klingler  sprach
Dankesworte für die Schule und Vorstand Weinmann  für
den Gesangverein . Dieser gab unter Hauptlehrer Lederer mit
seinen fein gewählten und eindrucksvoll vorgetragenen Liederndem Abend das Beste . Was Gabe und Wort nur schwach zei¬
gen konnten , das bleibe in unseren Herzen lebendig : Dankund Treue unserem verehrten Herrn Oberlehrer Weireter.

Württemberg
Liebenzell , 19. Dez . (Erstellung eines Konzcrtiaals ! Der

Gemeinderat beschäftigte sich in einer Sitzung in Anwesenheft
des Oberamtsvorstands und des Kurausschusses mit der Er¬
stellung eines Konzertsaales , der zugleich als Haus der Kur¬
gäste (Konservationshaus ) dienen soll. Eine Lotterie zu die¬sem Zweck ist der Gemeinde bereits zugesagt worden . Die
Kosten sind auf 000 000 M . berechnet , wozu noch 200 000 Mark
Einrichtungskosten kommen . Dr Saalbau ist für 600 Per¬
sonen berechnet und soll Bühne . Lesezimmer und Küche mit
Buffet enthalten . Dr Gemeinderat erklärte sich mit allen
Stimmen für die Erstellung des Baues.

Teinach , 20. Dez . (Eine wackere Tat .) Der verlmiratete
Maurer Rudolf Großmann von Teinach hatte den Auftrag,
das Eis am Wasserrad unter Mithilfe des verh . Sägers Th.
Kummer aus Teinach und des ledigen Hilfsarbeiters Nietham¬
mer aus Sommenhardt loszumachen . Als Großmann bemerkt,
daß das Rad noch an einer Seite angefroren war . nahm ereine Leiter und machte es frei . In diesem Augenblick drehte
sich lt . „Ealwer Tagbl .", das Rad . Großmann blieb in einerder Radschaufeln hängen und stürzte rücklings ins Wasser . Auf
feine eigenen Verletzungen nicht achtend , sprang er aus demMaster , um nach seinen Kameraden , die am Wasserrad standen,
zu sehen, und gab sich alle Mühe , das Rad zum Stehen zu
bringen . Die Hilferufe wurden gehört und das Rad sofort
äbgcstellt . Großmann half ihnen aus ihrer Lage . Zum
Glück hat keiner schwere Verletzungen davongetragen.

Stuttgart , 19. Dz . (Gold - und Silbermünzenvreise .) In
dieser Woche zahlen Reichsbank und Post für ein Zwanzig¬
markstück in Gold 720 Mark , für ein Zehnmarkstück 360 Mark,
für Reichssilbermünzcn den zwölffachen Betrag des Nennwerts
des Stückes , also für ein Einmarkstück 12 Mari , für ein Zwei¬
markstück 24 Mark.

Stuttgart , 19. »Dez . (Aerzte und Krankenkassen .) Der
Württ . Aerzteverband hat den Schiedsspruch vom November
bezügliche der Aerztehonorare anerkannt , sich aber Vorbehalten,
für den Monat Dezember eine weitere Teuerungszulage zu
verlangen , wenn die Teuerungsbewegung dies erforderlichmacht.

Cannstatt , 19. Dz . (Die zehn Bedingungen .) Auf der
Amtsversammlnng in Fellbach wurden die zehn Bedingungen,
die an die auf 1. April 1922 geplante Eingemeindung von
Obertnrküeim und -Hedelsingen geknüpft werden , gegen eine
Minderheit (Obertürkhcim , Hedelsingen , Münster ) angenom¬
men . Es wird darin gefordert , die gleichzeitige Eingemein¬
dung der Bezirksgemeinden , die schon jetzt ein einheitliches
Wirtschaftsgebiet mit Stuttgart bilden , nämlich von Münster
und Rohracker , eine einmalige Entschädigung der zurückblei¬
benden Gemeinden für die durch Zuteilung zu einem anderen
Oberamtsbezirk erwachsenden Mehrkosten am Unterhalt der
Straßen , Aufnahme von Ortskrankenkastenkranken ins städti¬
sche Krankenhaus Cannstatt , Erstellung einer Straßenbahnver¬
bindung mit den Remstalgemeinden , zunächst bis Fellbach . Die
übrigen Punkte betreffen kleinere finanzielle Fragen , die Neber-
lastung des Sparkastengebäudes , die Benützung der städtischenLehr - und Fürsorgeanstalten und die Uebernähme sämtlicher
Beamten usw. durch die Stadt Stuttgart.

Tübingen , 17. Dez. Wegen einer Reihe Betrügereien und
wegen Urkundenfälschung hatte sich der 29 Jahre alte ledige

I Fuhrknecht Karl Sieb aus Calmbach vor der Strafkammer zu
verantworten . Sieb traf eines Tages mit dem Fuhrmann
Wilhelm Scheerer von Waldrennach auf der Straße nach
Neuenbürg zusammen . Scheerer glaubte , der Sieb sei der
Sohn des reichen Bauern Michael Lercher von Maisenbach
und forderte ihn deshalb im Rößle zu Waldrennach auf , ihm
von feinem Vater einen Zentner Weizen zn besorgen . Sieb
ließ Scheerer bei seinem Glauben , sagte den Weizen zu und
erbat sich von Scheerer , da er von Karlsruhe komme und kein
Geld mehr habe , ein Darlehen von 20 Mark , was dieser auch
gutwillig auf Nimmerwiedersehen verabfolgte . Du „Kronen "-
wirt Kirchherr in Grimbach und den „Löwen -Wirt Regelmann
in Grunbach betrog er unter schwindelhaften Angaben um
Zechbeträge von 192,70 und 730 Mark . Im „Löwen " zu Grun¬
bach zechte auch der Landwirt und Goldschmied Kettler mit;
an diesen machte sich Sieb heran und sagte , er heiße Karl Rapp
von Höfen , er müsse unterwegs noch einkehren und habe jetztkein Geld mehr , worauf ihm Kettler ein Darlehen von 100
Mark gab , welches er in den Kamin schreiben kann . EinigeTage später kam Sieb zu dem „Löwen " Wirt Rapp in Salm¬
bach, stellte sich dort als Karl Rapp , Fuhrmanns Sohn , in
Höfen vor und bald wurde „festgestellt", daß Sieb ein Vetter
des „Löweni"-Wirts sei. Sieb bezahlte seine Zeche mit einem
50-Mark -Schein , und als an einem Tisch einige Bürger eine
Flasche Wein tranken , lud der Angeklagte einige andere Gäste
ein , mit ihm auch Wein zu trinken . Diese folgten gerne , undwie es so geht , wenn ein Spender da ist, füllt sich die Wirts¬
stube alsbald . Dm Wein wurde tapfer zugesprochen , sodaß
die Zeche an diesem Abend 770 Mark betrug . Als Sieb , kein
Geld hatte , um bezahlen zu rönnen , sagte er zu dem „Löwen "-
Wirt , er brauche das Geld nur auf der Sparkaste in Wildbad
zu holen und werde es bald bringen . Andern Tags kam er
wieder , sagte zu dem ..Löwen "-Wirt , er habe seinem Vater im
Eulenloch Holz geladen und in Engelsbrand einen Spitzer¬
hund gekauft , zu dessen Bezahlung er noch 100 Mark benötige.
Bereitwilligst gab der ..Vetter " auch diese her . Am 10. Oktober
endlich kam Sieb zu dem Rößleswirt Kraft in Schwarzenberg,gab sich dort als Karl Rapp von Höfen aus und sagte , er
komme vom Wald , sein Vater komme bald nach und bezahle
die Zeche, worauf chm der Wirt zwei Flaschen Bier und Vesperim Wert von 9,50 Mark verabreichte : aber auf den Adam
Rapv hat er heute noch zu warten . Wegen sechs Vergehens
des Betrugs wurde der Angeklagte zu 7 Monaten Gefängnisund wegen Bettels zu 2 Wochen Haft verurteilt.

Metzingen , 20. Dz . (Dr Nebersabrene .) Am Sonntag
abend wurde der 53 Jabre alte Mechaniker Traub von
Vaihingen a . F ., der in Neudausen a . F . zu Besuch weilte,
auf der hiesigen Bahnstation vom Stuttgarter Eilzug erfaßt.
Beide Füße und ein Arm wurden ihm abgefahren , sodaß der
Tod sofort eintrat . Seine Frau war Zeuge des Unfalls.

Bolheim , 19. Dz . (Der zurückgezogene Zucker.) Ein hie¬
siger Händler hatte den Restbestand des rationierten Zuckers
(sieben Zentner ), den er um 3,60 M . auf Marken abzugeben
hatte , tu den freien Handel gebracht , das Pfgnd zu 5,20 M.

Mergelstetten . OA . Heidenheim , 20. Dez . (Ein fettes
Erbe .) Ein Landwirt erhielt von Amerika die Nachricht , daß
ihm von einem dort verstorbenen Verwandten eine Erbschaftvon 12 000 Dollars zufalle.

Welzheim , 19. Dz . Dr Bär auf dem Welzheimer Wald,
der in den letzten Tagen in verschiedenen Blättern spukte, ist
richtig ein „aufgebundener " . Die polizeilichen und anderen
Nachforschungen haben ergeben , daß der Mann , der den Be¬
richt nach Alfdorf brachte , einer Selbsttäuschung zum Opfer
gefallen war . Ob ein in der Dämmerung jagender Hund oder
eine Wildsau oder nur eine einfache Sinnestäuschung oder
- um in der Zoologie zu bleiben - ein „Affe" den Anlaß zuder Bärengeschichte gegeben hat , das mögen die Gelehrten ent¬

scheiden oder die Waidmänner , die durch die Aussicht auf eine
Bärenhatz so stark in abenteuernde Erregung geraten waren.
Alfdorf ist nun leider um den Ruhm und die Gedenktafel des
„letzten Bären in Württemberg " gekommen. _ _

Baden.
Billigen , 19. Dz . Eine junge Bauersfrau aus Neu¬

hausen verkaufte letzter Tage einem hiesigen Bäckermeister 5X-
Pfund Butter und ließ sich 29 M . für das Pfund bezahlen.
Bei der Nachprüfung stellte der Bäckermeister aber fest, daß inder Butter zwei angcfaulte Kohlrüben versteckt waren . Die
Betrügerin wurde verhaftet.

Mannheim , 19. Dz . Ein Mannheimer Lastauto streifte
auf dem Weg von Darmstadt nach Mannheim an den Aeften
eines Baumes . Dadurch stürzten drei Kisten Zigarren mit
100 Paket auf die Straße . Sofort war eine Menge von Kin¬dern und Erwachsenen darüber her und bis alles aufgelesen
war , fehlten 10 000 Stück Zigarren . Die Gendarmerie ist auf
der Suche nach Leu „ehrlichen" Findern.

Vermischtes
Die Wiederkehr der Zwei - und Dreimarkstücke . In den

deutsche.n Münzstätten werden Vorbereitungen zur Prägung
von Zwei - und Dreimarkstücken getroffen , bis Ende diesesJahres sollten noch drei Milliarden Stück in Umlauf kommen.
Dieser Termin dürfte etwas hinausgeschoben werden , da, wiedie „M . N . N ." erfahren , die Proben mit einem aluminium¬
artigen Metall , die auch im Münchener Hauptmünzamt herge¬
stellt würden , dem Reichsschatzministerium , besonders was das
Gewicht betrifft , nicht ganz entsprochen haben . Die Metall¬
fabriken sind deshalb um eine Äenderung der Legierung er¬
sucht worden , mit der neuerdings Probeprägungen stattfinden
müssen , erst wenn diese entsprechen , wird zur Herstellung der
Zwei -- und Dreimarkstücke geschritten werden . ^Deutsch -englisches MLbelabkommen . Wie der Bund der-
Ausländsdeutschen mitteilt , ist das Möbel -Abkommen zwischen
der deutschen und englischen Regierung am 7. Oktober 1921
endgültig ratifiziert worden . Bekanntlich sind Anträgeauf Freigabe inerhalb sechs Monaten nach Ratifizierung
beim Public Trustee einzureichen . Es sind nun aber bisher
nur 400 Anträge bei der zuständigen ! Stelle eingegangen , undes ist zu vermuten , daß noch eine größere Anzahl von Inter¬
essenten versäumt haben , sich um die Freigabe ihres Hausrats
zu kümmern . Deshalb sei noch einmal nachdrücklichst darauf
hingewiesen , daß Anträge sofort bei den Darlehenskassen für
deutsche Flüchtlinge aus britischem Gebiet , Abteilung Möbel
und Gepäck einzureichen sind, da die Gefahr besteht, daß ver¬
spätet eingereichte Anträge vom Public Trustee in England
abgelehnt werden.

Die „Nordstern ". Die an die Franzosen abgelieferte
„Nordstern ", jetzt „Mediterannee " soll demnächst auf dem Flug¬
platz Mainz stationiert werden . Man gibt an . daß infolge
mangels erfahrener Monteure und Ingenieure die häufigen
Reparaturarbeiten große Schwierigkeiten verursachen , wenn'das Scbiff in Frankreich stationiert würde.

Rasteren 5V Kronen ! Ans Graz wird berichtet : In der
Vollversammlung der Haarpflege -Geschäftsinhaber wurden
auch die neuen Haar - und Bartpflegepreise festgesetzt. Von
heute an kosten!: Rasieren 50 Kr ., Haarschneiden 150 Kr ., an
Sonnabend , Feiertaaen und deren Vortagen 200 Kr ., Frisieren
30 Kr ., Gleichstutzen 30 bis 70 Kr ., Vollbartstutzen 100 Kr .,
.Haarbrennen 120 Kr ., Kopfwäschen 80 bis 100 Kr ., Schnnrr-
bartstutzen . -brennen oder -binden 15 Kr ., ein Abonnement fürzehnmaliges Rasieren 450 Kr .. Damensrisieren und -ondulieren

150 Kr ., Damenkopfwaschen 300 Kr .. Brautfrisur 400 bisKronen , .Haarfärben mit „Haema " 4000 Kr ., Zopfwascke» ^bis 700 Kronenj ^ ^
Verhaftete Kronenschmuggler . In Wien wurden der a«

liebliche Kaufmann Bruno Hirsch aus Esten und der Kaui
mann Nathan Speiro verhaftet . Sie beabsichtigten , 3 ^ Mm'onen österreichische Kronen in Tausendkronennoten
Deutschland zu schmuggeln . Das Geld wurde beschlagnahm
Heute wurde der Reisende Gustav Reiser festgenommen, Mer 4 Millionen österreichische Kronen in Tausendkronennm,»ins Ausland schmuggeln wollte.

Ein Ueberangebot von Dienstmädchen wird aus Dänemark
gemeldet . Auf 1 November war nämlich dort „Skiftedag " d«z
heißt Ziehtaa für Hausangestellte , und dabei zeigte sich dasdort die Dienstbotennot ein Ende hat und daß das Angebotdie Nachfrage n>eit übersteigt . De Ursache dieses Umschwun¬
ges ist vor allem die schlechte Lage der Industrie . Viele Mäd¬
chen, die bisher in der Fabrik gearbeitet haben , sind arbeitslos
geworden und suchen nun Hausarbeit . Die schlechte wirtschaft¬liche Lage bewirkt andererseits , daß viele Familien ihr Haus^
Personal vermindern , so daß auch die Stellen knapp geworden
sind. Die Löhne sind stark gesunken . Während sic im vergan¬genen Jahre 80 bis 100 Kronen monatlich betrugen , ist Mder Durchschnittslohn 50 bis 60 Kronen.

England will deutsche Ziegel kaufen . Englische Baustoff¬
kreise, hinter denen wahrscheinlich die Regierung steht, suchen,wie die „Bauwelt " meldet , in brandenbnrgischen Ziegeleien
Lintermauerungssteine einzukaufen . Bei der zuständigen !Be¬
hörde ist bereits der Antrag eingeganqen , 40 Millionen Steine
innerhalb dreier Jahre für die Ausfuhr freizugeben . Der An¬
trag wird wahrscheinlich unter der Voraussetzung gewahrt
werden , daß zum Brennen nur Rohbraunkohle verwendet undLaß dafür nur stilliegende Oefen eingerichtet werden.

Handel und Verkehr.
Stuttgart , 19. Dez . (Landesproduktenbörse . — Bericht v.10. Dez .) In abgelaufener Berichtswoche waren die Kurse der

ausländischen Zahlungsmittel vielfachen Schwankungen ausgc-setzt und dementsprechend war auch die Tendenz am dem Ge¬
treidemarkt sehr unregelmäßig . Es notierten 100 Kilogramm
ab württ . Stationen : württ . Weizen 720 bis 740 (unveränden )-Sommergcrste 700 bis 730 (unverändert ). Hafer 520 bis 550
(uuv .), Weizenmehl Nr . 0 1125 bis 1145 (1135 bis 1155), Brot¬
mehl 675 bis 895 (885 bis 905), Kleie 390 bis 400 (400 bis 4M
.Heu 210 bis 230 (unv .), drahtgepreßtcs Stroh 85 bis 95 (und.)Mark . Nächste Börse : 2. Januar.

Stuttgart , 20. Dez . Dem Dienstagmarkt am hiesigen Vieh-
uud Schlachthof waren zugeführt : 172 Ochsen, 34 Bullen , 2W
Jungbullen , 300 Jungrinder , 394 Kühe , 1064 Kälber , 708
Schweine , 21 Schafe und 2 Ziegen . Erlöst wurden aus einem
Zentner Lebendgewicht : Ochsen 1: 770 bis 860, 2 600 bis 740,
Bullen 1 780 bis 840, 2 600 bis 720, Jungrinder 1 830 bis S40,2 660 bis 760, 3. 540 bis 640, Kühe 1 600 bis 740, 2 420 bis 5203 300 bis 400, Kälber 1 1130 bis 1200, 2 1030 bis 1100. 3 900 biß
1000, Schweine 1 1550 bis 1700, 2 1400 bis 1500, 3 1150 bis
1350 Mark . Verlauf des Marktes : Kälber lebhaft , Großviehund Schweine langsam.

Rückgang der Schweinepreise . De Zufuhren zu Len
Hauptviehmärkten in - er verflossenen Woche waren auf allen
Märkten wieder geringer wie in der Vorwoche , und auf den
übrigen Märkten war der Auftrieb nicht wesentlich höher.
In der Weihnachtswoche dürften die Zufuhren in allen Gat¬
tungen aber reichlich sein. De Preise bewegten sich daher
wieder nach oben, außer bei Schweinen , die durchweg um 50
bis 200 Mark im Preise zurückgingen . Rinder dagegen wurden
wieder um 50 bis 100 Mark und Schafe um 30 bis 100 Mark
pro Pfund Lebendgewicht teurer . Nur aus sehr wenigenMärkten blieben die Preise unverändert.

Preisrückgänge am Warenmarkt . De vor einigen Tagen
eingetretene Besserung der Mark hat bereits zu Preisrückgän¬
gen in solchen Waren geführt , die aus dem Ausland bezogen
werden . Das ailt beispielsweise für Mehl und Mais . Wenn
auch die Preise für Butter am inländischen Markt infolge der
geringere Zufuhren sich bisher auf ihren hohen! Stand behaup¬
ten konnten , so sind denn doch durch den Umschwung am De¬
visenmarkt die Preise für Margarine und insbesondere für
Schmalz ganz erheblich gesunken . Die Kauflust der Händler
nimmt rnfolgedesten zu und auch die Konsumnachfrage ist be¬
friedigend . Wie bereits berichtet , sind ferner auf allen in
diesem Monat abgehalteuen Häuteversteigeruugen die Preise
fast durchweg bis zu 50 Prozent und mehr zurückgegangen.
Infolge dieser Verhältnisse nehmen die Käufer eine abwartende
Haltung ein . Aber auch die Preise einzelner inländischer Wa¬
ren neigen nach unten , zum mindesten , ist überall auf dem
Warenmarkt trotz der bevorstehenden Lohnerhöhungen eine
gewisse Unsicherheit eingetreten . De Holzpreise jedoch steigen
weiter , doch es besteht vielfach in den Kreisen der Holzwirtschaft
keine feste Zuversicht bezüglich der weiteren Gestaltung der
Verhältnisse.

Neueste Nachrichten.
Stuttgart , 20. Dez. Eine Sitzung des erweiterte»

Landesvorstands der Soz . Partei beschloß, den wöchentlichen
Mindestbeitrag für die männlichen Mitglieder auf 1 Mk.,
für die Frauen auf 50 Pfg . ab 1. Januar festzusetzen.
Ebenso wurde das Eintrittsgeld auf 2 Mk . erhöht.

Vom Allgäu , 20. Dez. In einer von der Bayerischen
Volkspartei einberufenen Massenversammlung im Kolosseum
in Kempten sprach der bayerische Ministerpräsident . Die
Versammlung war abmachungsgemäß von sozialiasüschen
Elementen aller Schattierungen besucht. Dem Wunsche einer
ausgiebigen Diskussion , aber nicht einer unbeschränkten Rede¬
freiheit wurde entsprochen . Als nun der Kommunist Schmidt
Ohrfeigen nach allen Richtungen austeilen zu können glaubte
und besonders auch die Zustände in der Festung Schönen¬
berg aus eigener Erfahrung besprach , hatte der Redakteur
Meier ihm in scherzhafter Weise dazu gratuliert , daß er so
gesund , wohlbehalten und gekräftigt sei. Diesen gewiß harm¬
losen Witz benutzten die Radikalinski , um einen solchen
Spektakel aufzuführen , daß die Versammlung nicht zu Ende
geführt werden konnte und gewaltsam abgebrochen werden
mußte.

Wiesbaden , 20 . Dez. Am Samstag morgen wurde
bei Delkenheim der Lehrer Petzold von der Landwirtschafts¬
schule in Hofgeismar tot aufgefunden . Man hatte ursprüng¬
lich angenommen , daß es sich um einen Raubüberfall handle.
Die näheren Ermittelungen haben jedoch ergeben , daß
Petzold zu Rad einen an einem Pulvermagazin vorüber¬
gehenden verbotenen Weg benutzt hat und von dem dort
stehenden Militärposten , vor dem er auf wiederholten Anruf
nicht Halt gemacht hatte , erschossen worden ist.

Halle , 21 . Dez . Beim letzten Wirbelsturm sind die
beiden Kühltürme der Dampfturbinenanlage der Ueberland-
zentrale Börnecke bei Staßfurt umgeworfen worden , wodurch
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Braunschweig, 20. Dez. Die Landesversammlung hat
29 Stimmen der Linken gegen 27 Stimmen der Rechten

Mosten, den 9. November als gesetzlichen Feiertag zu er-
Kren und den Bußtag als gesetzlichen Feiertag aufzuheben.Berlin, 21. Dez. In einer von der Reichsgewerkfchaft
Kutscher Post- und Telezraphenbeamteneinberufenen Ber-
lMmluug wurde gegen das Schreiben des Reichsfinanzmini-
»ns protestiert, da es die jüngsten Forderungen der BeamtenWut. Es wurde eine Entschließung angenommen, in derßheißt: Der Regierung ist ein Ultimatum von 24 Stunden«stellen, das vom 21. Dezember, mittags 12 Uhr, bis zumDezember, mittags 12 Uhr, läuft. Bei Ablehnung der
,m Deutschen Beamtenbund eingereichten Forderungen ist
-fe sofortige Urabstimmung vorzunehmen und noch vor Weih-Men aus den Betrieben herauszugeben.

Berlin, 20. Dez. Gegenwärtig finden Verhandlungen der^ »Wirtschaft mit den Gewerkschaften und den Konsnmver-M zur besseren Regelung der Kartoffelverteilung statt. —Äm1. Januar ab müssen alle Fahrzeuge der deutschen Han-Motte die verfassungsmäßige Reichshandelsflagge führen.Kr es unterläßt , das vorgeschriebene Hoheitszeichenan Bord
-rr Äsiffe zu führen, setzt sich einer strengen strafrechtlichen
Kersolgung aus . — Heute vormittag kam es an zwei StellenBerlin zu Ausschreitungen gegen Weihnachtsbaumbändler.
»us dem Nordbahnhof wurden einem Händler ungefähr 100Mnachtsbäume von einer größeren Menschenmenge geraubt.>>L der Rheinsberger Straße wurde ein mit Weihnachts-
Wmen beladener Wagen umgeworfen und die Bäume ge-Mildt. In beiden Fällen konnten die Täter entkommen. Die
Msie sollen aus Erbitterung über die hohen Preise der Weih-«chtsbäume erfolgt sein. — An Stelle des verstorbenen Abg.K v. Delbrück tritt in den Reichstag Frau Hedwig HoffmannBochum) ein, die als nächste auf der deutschnationalen Reichs¬
te siebt. — Der Redakteur der „Roten Fahne", Leo Borocho-kicz, ist von der Berliner Kriminalpolizei festgenvmmen Wor¬im. Er hatte einen auf den Namen Baher lautenden Paß
sei sich. Borochowicz wird sich vor dem Gericht u. a. wegen
Urkundenfälschung zu verantworten haben. — Nach einer Mit¬tung des Verbandes deutschen Büchsenmacher, Waffen- undKunitionshändlerhat der französische General Rollet bei
tiirein Besuch der Deutschen Werke in Erfurt am 23. Novem-die Aeußerung getan, es sei sein Ziel, zu Verbindern, daßß zur Zeit unserer nächsten Generationen noch Ingenieure
ind Arbeiter in Deutschland gibt, die auf dem Gebiete derkaffen- und Munitionsfabrikation Erfahrung haben. — Der
Kweizerische Bundesrat hat den deutsch- schweizerischenMedsgerichtsvertrag unter dem Vorbehalt der Ratifikation
irch die Bundesversammlung genehmigt.

Hirschberg, 20. Dez. Im Klehpelsdorfer Mordprozeßmchen die Geschworenen in der vierten Nachmittagsstunde- mAngeklagten Gruben des Mordes in zwei Fällen und des
Wichkeitsverbrechens in Tateinheit schuldig. Das Urteil8 Gerichts hierfür lautete zweimal zum Tode und zu fünfÄren Zuchthaus, sowie dauernden Ehrverlust . Der An¬drste erklärte in seinem Schlußwort , auf Revision undinadenmittel zu verzichten.

Königshütte, 20. Dez. Heute Nacht drangen sieben mit Re-cker benmffnete Räuber in das Büro der schlesischen Klein-chn-A.-G. ein. Die diensttuenden Beamten wurden überrum-L Die Telephonleitung ivar vor dem Ueberfall zerstörtMen, Die Banditen raubten 13 000 Mark und verschwanden»erkannt.
Prm , 21. Dez. In Prag und in Wien wurde gestern dasMücke Abkommen zwischen der Tschechoslowakei und Oester-

iich veröffentlicht. In dem Abkommen garantieren sich beideMaaten gegenseitig ihre Staatsgebiete und werden einanderi Politischer und diplomatischer Hinsicht unterstützen. SieMickten sich zur Wahrung der Neutralität im Falle eines §
imden Angriffs auf eine der Vertragsparteien und sagen sich>jenseitige Unterstützung bei der Bekämpfung von Geheim-Wmsationen zu. Falls sich zwischen beiden Staaten strittige l

Magen ergeben sollten, verpflichten sie sich, sich freundschaftlichk. i verständigen und gegebenenfalls den Streit dem Interna - !malen Gerichtshof zu unterbreiten . lWashington, 20. Dez Japan verlangt für die Bezahlung
ur Shantungbahn eine längere Frist als die von China zuge-!Menen drei Jahre , sowie Verwaltungskontrolle der Bahn.

Württembergifcher Landtag.
Stuttgart, 20. Dez . Um die letzte Jahreswoche sitzungsfreiÄen zu können, hat der württ . Landtag am Dienstag,

richzeitig zur Verabschiedung einiger dringlicher Gesetzes-»lagen, nochmals vor den Feiertagen seine Vollsitzungen auf-Mmmen. Präsident Walter begrüßte den nach schwerer
Mkheit erstmals wieder anwesenden Abg. Dr . Mülbergerrem.) und gab eine Reihe von Einläufen bekannt. Dann«dm zunächst fünf Kleine Anfragen vom Regierungstisch4beantwortet. Bezüglich des Mangels an Nadelrundholz
nde auf Anfrage Beißwänger (BB .) erklärt, daß die Re¬ifung nicht in der Lage ist, den großen Bedarf zu Lecken,k>I durch Bauholz die Hälfte der verfügbaren Mengen derustverwaltung, rund 200 000 Festmeter, gebunden sind. Be-
Ach des neuen Gewerbcsteuergesetzes wurde dem Abg. HenneH.) geantwortet, daß der Entwurf fertiggestsllt ist, den
lteressentenverbgnden zur Aeußerung mitgeteilt wurde und>Donnerstag eine Besprechung mit den OrganisationenWndet. Im Januar wird das Gesetz dem Landtag zur
-ratung zugehen. Das 12. Nachtragsgesetz, das 30M Milli-Mark ttir Teuerungszulagen für evangelische und katho-

i ^Geistliche anfordert , wurde nach Begründung durch ScheefW) und Befürwortung durch den Staatspräsidenten Hieber^ weitere Aussprache in allen Lesungen verabschiedet ge-
wie Stimmen der äußersten Linken. Auch die Soziald -'mo-stimmte dafür, obwohl sie im Ausschuß Stimmenthal-Hgeübt hatte. Rasch erledigt wurde auch das Gesetz über«m und Wappen von Württemberg , nachdem ein Antrag'Regierungsparteien die goldenen Hirsche als Schildhafter
«er Angeführt hatte . Die namentliche Abstimmung ergab(Ftr., DdP ., Soz .) gegen 26 Nein (Rechte, äußersteE). Die DV. hatte sich-der Abstimmung entzogen. Dase» über das Darlehen von einer Million, . Mark an die^ngertalbahn G. m. b. H. wurde nach Begründung durch, E >r (Ztr .) und das Äusführnngsgesetz zum Bürger-m Gesetzbuch ohne Aussprache verabschiedet. Die Einzel-des Entwurfs einer Gerichtskostenordnung ustd der
«sNotariatsge -bührenordnung nahm noch geraume Zeit. "ckruch Zahlreiche Anträge der Rechten, begründet vonN -Auller (BB .) und 'einzelne Anträge der Soz ., vertreten§ "Winker, wurden abgelehnr und beide Gesetze nach derMußbercttung angenommen. Die dritte Lesung ist amMttstag. Nach Erledigung der Tagesordnung kam Schneck^m.) noch auf die Steinmaherschen Enthüllungen über den"umstischen Spitzelsumpf zurück, wobei ihm Pflüger (Soz .)

entqegentrat und eine Antwort in Aussicht stellte. — Schluß8 Uhr. Nächste Sitzung : Mittwoch nachm. 3 Uhr : Nachtrags¬gesetze (Staatskämmerämter ).
Ein offener Brief Dr . Simons an Hindenburg.

Reichsministera. D. Dr . Simons veröffentlicht durch WTB.einen offenen Brief an Generalfeldmarschall v. Hindenburg,in dem er unter Hinweis auf den vorgestern in der Presseveröffentlichten Brief Hindenburgs , dessen Aeußerung überSimons Haltung zur Schuldfrage auf der Londoner Konfe¬renz als eine schwere Ungerechtigkeit bezeichnet und erklärt:In Versailles haben wir die alleinige Verantwortung für denKrieg auf uns genommen. In London habe ich hiergegen,Verwahrung eingelegt und mich auf ein gerechtes Urteil derGeschichte berufen. Gegenüber der damals von Lloyd Georgeaufgeworfenen Frage : „Wann beginnt die Geschichte?", er¬klärte Dr . Simons , daß die geschichtlicheArbeit in der Schuld-fraqe schon begonnen habe.
Genehmigung der neuen Reichseinkommensteuersätze durch de«

Reichsrat.
Berlin . 20. Dez. Ter Reichsrat beschloß in seiner öffent¬lichen Sitzung gegen die Novelle zum Einkommensteuergesetzkeinen Einspruch zu erheben, nahm aber folgende Resolutionan : Der Reichsrat ist durch die Dringlichkeit der Verabschie¬dung des vom Reichstag beschlossenen Jnitiativgesetzcs derMöglichkeit beraubt , eingehend und sorgfältig zu prüfen, » ei¬che Einwirkungen! das Gesetz auf die finanzielle Lage derLänder und Gemeinden ausüben wird. Wenn sich der Reichs-,rat gleichwohl entschließt, von der Erhebung des Einspruchsabzusehen, so tut er das in der Erwartung , daß die Reichs¬regierung bei der demnächstigen Abänderung des Landes¬steuergesetzes darauf Bedacht nehmen wird, einen billigen Aus¬gleich herbeizuführen, wobei die Einwirkung des Gesetzes aufdie Finanzen der Länder und Gemeinden in Frage kommt. —Die Resolution wurde einstimig angenommen. Gegen die Be¬schlüsse des Reichstags zu dem Gesetz über eine Erweiterungdes Anwendungsgebiets der Geldstrafen und zur Einschrän¬kung der kurzen Freiheitsstrafen wurde ebenfalls kein Einsprucherhoben.

Die Unterzeichnung -es irischen Abkommens von Lloyd
George erzwungen.

London, 20. Dez. Das Sinn -Feiner -Parlament vertagtesich gestern ruf heute vormittag 11 Uhr. Nichael Eollins tratmit warmen Worten für den Friedensvertrag ein, der Irlanddie Freiheit gebe, die alle Nationen wünschen. Einer deririschen Bevollmächtigten, Barton , verursachte große Sensa¬tion. als er erklärte, er und Cavan -Luffh hätten sich der Un¬terzeichnung des Vertrages widersetzt. Llohd George habe je¬doch ein Ultimatum unterbreitet , worin er die Unterzeichnungdurch alle Delegierten vor einer gewissen Stunde forderte, wid¬rigenfalls der Krieg unverzüglich erneuert werden würde.Barton sagte, er und Cavan -Luffh hätten nicht gewagt, einesolche Veranwortung zu übernehmen. Sie hätten daher unter¬zeichnet und stünden jetzt zu ihren Unterschriften.
Brianb im Prinzip mit einer englisch-französischen deutschenAllianz einverstanden?

„Petit Parifien " berichtet, daß zu dem englisch-französisch-deutschen Schutzvertrag auch Italien zugezogen werden solle.Das Blatt spricht von einer militärischen Neutralität derRheinlande , die durch diese Allianz gesichert werden soll. Bri-and würde jedenfalls antworten : „Euer Ziel ist auch dasmeinige". Frankreich werde sich so liberal zeigen wie England,aber unter einer Bedingung, daß etappenweise vorgegangenwerde und daß die erstck Etappe der Abschluß einer neuen unddefinitiven Allianz zwischen beiden Ländern sei. „Daily Mail"erklären im Gegensatz dazu die Meldung über ein von Eng¬land vorgeschlagenes Dreimächteabkommen für unbegründet.
Die Grün - e für Englands Borgehen.

In einem Artikel der „Westminister Gazette" heißt es, diebritische Regierung wünsche mit Frankreich zu einem Ucber-einkommen zu gelangen, das die Franzosen daran verhindere,die militärischen Sanktionen in Kraft treten zu lassen undDeutschland eine Atempause zu gewähren. Dies würde diegesamte Reparationsfrage aus eine Grundlage stellen, die esermöglicht, Deutschland als willigen Teilnehmer in einen Planzur Wiederherstellung des Kredits und des Handels Europaseinzuschließen. Auch Rußland müsse sich an diesem Plan be¬teiligen, denn ohne Rußland könne Europa niemals wiederhergestellt werden. Es solle auch die Bezahlung Deutschlandsin Waren und Materialien sowie durch Arbeitsleistung vonSeiten Deut schlands erörtert werden. _ _ _
Zuziehung Rathenaus zur Konferenz^

Nach dem „Matin " ist es wahrscheinlich, daß Dr . Rathenauund der ihn begleitende Staatssekretär Dr . Fischer, der Vor¬sitzende der Kriegslastenkommission in Paris , informatorischgehört werde, wenn die französisch-britischen Verhandlungenzu einem prinzipiellen Einverständnis geführt haben. — DerLondoner Korrespondent des Pariser „New-Uork Herald" stelltausdrücklich fest, daß die Anwesenheit Rathenaus , die für dieKonferenz eine große Ueberraschung bedeute, als Ergebniseiner Anregung zu betrachten sei,' die die englische Regierungbei der Berliner Regierung vor einigen Tagen gemacht habe,in dem Sinn daß die Anwesenheit eines direkten Vertretersder Reichsregierung von Vorteil wäre.
Die Sachverständigen für Jnternationalifierung der deutschen

Schulden.
Der Londoner Sonderberichterstatter der „Agence Havas"meldet über den gestrigen Meinungsaustausch zwischen Lou-cheur, Horne und den beiderseitigen Sachverständigen, manscheine sich beiderseits einem Plan der Jnternationalifierungder deutschen Schulden durch Auflegung einer internationalenAnleihe zu nähern , die von der deutschen Regierung begebenund durch die Zollerträgnisse gesichert werden würde. In derheute vormittag stattfindenden Sitzung der Sachverständigenwürden Statistiken und andere Belege vorgebracht werden, diemit dem erwähnten Plan im Zusammenhang stehen.„Daily Chronicle" berichtet: Die französischen Ministersollen ebenso wie die englischen der Ansicht sein, daß die Be¬gebung einer internationalen Anleihe, in der greifbare deut¬sche Pfänder gesichert würden, einer Versicherung eines Teilesder deutschen Entschädigung durch neutrale Mächte gleichkom¬men würde und daher Deutschland bereiter finden würde, eingewisses beschränktes Maß von Kontrolle über die deutschenFinanzen zuzulassen.

Der amtliche Bericht über den zweiten Konferenztag.
London, 20. Dez. Amtlich wird mitgeteilt : Die Konferenztagte von 12 Uhr mittags bis 1 Uhr. Sie setzte die Prüfungdes Standes der Reparationsfrage fort und zog dabei die Ver¬hältnisse in Deutschland und die Hilfsquellen in Betracht, dieDeutschland zur Erfüllung seiner Verpflichtungen zu Gebotestehen. Außerdem erwog die Konferenz Mittel zur Verbesse¬rung der allgemeinen wirtschaftlichen Lage Europas . DieKonferenz wird morgen um 11 Uhr vormittags ihre Beratun¬gen wieder aufnehmen.
Paris , 20. Dez. Laut „Echo de Paris " möchte LlohdGeorge der Besetzung des Rheinlandes ein Ende machen. Erglaube, daß dies möglich sei, wenn man durch eine französisch¬englische Reparation die Sicherheit Frankreichs gewährleiste

und auch sofort zur Entwaffnung schreite. Das Reparations¬problem wolle er zu einem rein kaufmännischen machen, indemer es beschränke auf den Wiederaufbau der ehemaligen Kampf¬zone unter Verzicht Englands auf die ihm zustehenden 22 Proz.der deutschen Zahlung . Llohd George wolle aber auch dirSowjetregierung offiziell anerkennen und eine gemeinsameAktion Frankreich, Englands und Deutschlands, der sich auchAmerika anschließen könne, organisieren, um die europäischeWirtschaft wieder zu heben.
London, 20. Dez. Wie „Daily Chronicle" berichtet, habeLlohd George bei der gestrigen Erörterung mit Briand daraufhingewiesen, daß man eine stabilere Regierung als die WirthSnicht erreichen könne. In London sei man der Ansicht, daßdie Regierung Wirth eine ehrliche Regierung sei, die, wenn siezu weit getrieben werde, wahrscheinlich anderen Regierungenden Platz räumen müsse, die weit weniger ehrlich oder wenigerbereitwillig sein werden.
London, 21. Dez. lieber die gestrige Konferenz verlautetnoch, Llohd George habe für Anfang Januar eine Fünfmächte¬konferenz vörgeschlagen, zu der auch Vertreter Rußlands undDeutschlands eingeladen werden sollen.

Französische Bedingungen für ein Moratorium und Llohd
Georges Politik.

London, 21. Dez. Laut „Manchester Guardian " verlautetvon französischer Seite , daß die dem britischen Schatzamt ge¬stern unterbreitete französische Note im wesentlichen bedeute,daß Frankreich bereit sei, einem teilweisen bezw. vollständigenMoratorium für die deutschen Zahlungen zuzustimmen, je¬doch unter Bedingungen . Die französische Note erkläre, esmüßten Garantien dafür geschaffen werden, daß Deutschlanddurch eine Finanzrcform in den Stand gesetzt werde, in Lenaus den Zeitpunkt des Moratoriums folgenden Jahren seineReparationen zu bezahlen. Die von Frankreich gefordertenGarantien umfaßten u. a . die Kontrolle über die deutsche«Zölle und die Forderung , daß die Reichsbank dieselbe Unab¬hängigkeit erhalte, wie sie die Bank von England oder dieBank von Frankreich besitze und nicht auf Geheiß der deutsch« ,Regierung eine unbeschränkte Menge von Papiergeld auszg-geben brauche. — Die Politik Llohd George sßi die folgende:Großbritannien ist bereit, die französische Sicherheit auf fol¬gende Art zu garantieren : Zunächst müssen die ReparationS-schwieriakeiten aus dem Wege geräumt werden. Zu diesemZweck ist Großbritannien bereit, den gesamten Reparations¬plan zu revidieren. Großbritannien gibt seine gesamten For¬derungen an Deutschland auf unter der Begründung , daß das„verwüstete Gebiet" sein Handel ist und daß die einzige Artder Erholung , die Wiederherstellung des europäischenHandels,an die Beseitigung der künstlich durch ein fruchtloses Repara¬tionssystem geschaffenen Atmosphäre geknüpft ist. Die ersteund wichtigste Bedingung , auf die Llohd George dringenwerde, sei, Laß Frankreich sowohl zu Lande als auch zur Seeabrüste. Die von Frankreich als Bedingung für seine Ab¬rüstung geforderte Sicherheit solle dadurch garantiert werden,daß die augenblicklichvon alliierten Truppen besetzte Zonewestlich des Rheins neutralisiert werde. Die Neutralität würdevon Deutschland, Frankreich und Großbritannien und mög->licherweise auch von Belgien garantiert werden. Jede Partei,j die Trupven in diese Zone sende, solle von den übrigen Par-! teien daraus Vertrieben werden. Für Deutschlands PassiveNeutralität hat dies, laut „Manchester Guardian ", den Reiz,daß die französischen Truppen unverzüglich aus der Rheinzonezurückgezogen würden, für Frankreich hat es den Vorteil , Laßes eine endgültige Garantie für seine Sicherheit erhält, fallsDeutschland die neutrale Zone verletzen sollte. Wie dasBlatt weiter berichtet, will Llohd George nach Regelung devReparations - und Abrüstungsfrage die Frage des nahen Ostensin Angriff nehmen. Frankreich solle endgültig ersucht werdgn,die Sowjetregierung de jure anzuerkennen. Lloyd Georgewerde voraussichtlich erklären, Großbritannien sei grundsätz¬lich entschlossen, Rußland sofort anzuerkennen. Die französi¬sche Regierung sei bereit, die Sowjetregiernng unter ähnlichenBedingungen anzuerkennen, wie sie sie für die Gewährung desMoratoriums an Deutschland stelle. — Laut „ManchesterGuardian " wird als Eraebnis der Erörterungen zwischen Bri¬and und Llohd Georae die Einberufung des Obersten Rats zuBeginn des nächsten Jahres 4ur Regelung des gesamten euro¬päischen Problems und der Frage des nahen Ostens erwartet.
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unä kontere äie lebrreicbe Qrstttdroscbüre lüo. T von »
Vfilkelm Ikrauns , OeZellsctisktm.desckr. Haftung, (jneälindorx ». 11,1

Besichtigen Sie.
Dams-Hiitek lind Pchllmes.

Reu - «ud Urnarbeire « vou Hüten und Pelzen in
bekannt tadelloser Ausführung.

Umpresteu von Dame « «« Herrenhüte « schnellstens,FrisSr. Dann. Pforzheim, jü.'L"-"
V» — V- V- M — 1,

Calmbach.

si Großer Posten Kern-Seife,
« !» 125, 200 vnd 250 Gr.-Stücke, äußerst preiswert,̂ »-»
W großer Posten kjz
I weiße Schmier-Seife, !H
^ Pfund 3.25 f !8« Menöl.MeWMs,Weihnchts- !f

kerzku. Milcher. ^
N UNrL Dott . llausliallungZaMkl,

HöL « i »er '- 8chi '» 88 « . —

Rege WkÜUügklr-HW
NI' den täglich  er ' chemenden »EoztLIer * Werder fori-
aabrend von allen Postanstattev und unseren Austräger,
eulgegengenommen.



Oberamtsstadt Neuenbürg.
Zum Besten armer Konfir¬

manden und Kommunikanten
werden auch Heuer wieder

EHeMMrl«
gegen Entrichtung von min¬
destens 5 ^ für jede Person
aus gegeben. Die Karten
können bei Armenpfleger Tite-
lius oder Ratsdiener Btaich
in Empfang genommen werden.
Die Namen der Abnehmer
werden vor Neujahr bekannt
gegeben. Von jedem, der eine
solche Karte erwirbt , wird an¬
genommen. daß er auf diese
Weise seine Glückwünsche dar¬
bringt und auch seinerseits
auf Besuche oder Kartensen¬
dungen verzichtet. Wir laden
zu zahlreicher Beteiligung ein.

Namens der Ortsarmeu-
behd'rde:

Stadtschultheiß Knödel.
Dekan D r. Megerlin.
Stadtpfarrverweser K ä stle.

TeiMktli:
Band-md

Men-Meln
Pfund ^ xcckk
Mark sOV

Suppen-
Einlagen

9.-Pfund
Mark

deutsche
und italienische
Maccaroni

Neuen  b'.ürg.
Schöne

empfiehlt billigst
Albert Wett.

Birkenfeld.

Zu mkailseu:
1 Pretzvrrmpe für  Was¬

serleitung. l Ambos , sowie
noch versch . Werkzeug bei

Leonh. Burger,
Mühlweg.

Schömberg.
Empfehle

für die Feiertage:
Cognac:

Much Uralt,
Cognac:Mkelhachll,

seine Liköre,
Wirz«. KiMM.
Champagner.
Läoll Vdeurer,

Telefon 17.

Unter unseren dleueinKän ^ en finden 8ie praktische,

sedr preist verte sVeitmscdlst - kestckenke
—-  vis : —

Slussnsirsttsn
Karro ' s 5ür Blusen und Kleider

OamsntueB , sckwarr
Lkeviot : in vielen warben

Lsictsnstokks , einfarbig , gestreift und karriert
Lrsps cts ekins , scstvarx , veiss , keUblau und rosa

OLmasbs , 130 cm breit
kdaustueb , 180 cm „
LaurrnvOlIklansIi , veiss und bedruckt
LcbirtinA
6ibsr für Onterröcke
Vslour für Blusen und Hauskleider

1 ÄseiiSntüeksr'
weiss und farbig

Herren - , Knaben - u . fl̂ äckebsn-
blorrnalbsrnclsn

^insatrbsrncisn
Î orrnsI - l-lntsrbOsen
^srrnelbös ' eben tür Kinder

Lin grosser Porten
k-lerren-

OntsrkOsen und
Idnterjaeken

xrau
rum Liniieitrprels

von dlk. 12 ^0 <j. 8tck.

Wollene Oarnsn - k̂ sforrnbossn
LaurnwoIIklamellbsrnclsn

veiss und farbig
Untsrröolcs aller ^ .rt

11 ntsrta .il len , gestrickt

^Völlens und seidene ^Völlens

KnaKSnsekonSr-

Keicke ^ usvakl in:

pertixsn 8Iussn in
«albvolle -, V/olle -,
Leiden -Ztofien

Oarnsn - VVolljaelcen
UsberjLclccbsn
sestr . lVIüt ^ sm

Oarnsn - IVILnteln
Kleidern
fiköclcen

«räfenhaus -u, 18. Dez. 1921. ^
Danlciagung. W

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme an ^
dem schweren Verluste meines lieben Mannes , unseres M
guten Bruders , Schwagers und Onkels M

Lrnlt GImmer» k
Xröners Tochter mann, M

für den erhebenden Schülergesang sagt herzlichen M
Dank U

im Namen der trauernden Hinterbliebenen : ^
Die Gattin : Rosine Glauner . geb. Kröner . ^

^ Bevor 8ic M

Sümell -peire
Kauten, besueben 8ie riuerst äas

flelrksusl-ekmsnn, Ksrlsruks
Llrkvl SS , 1 kreppe dock.

- 8ie Lnäsn dier

0r0888/lu8vakl! Lieg. Verarbeitung!
Üilä88ige?rei8e!

für Zentralheizung und Kessel¬
feuerung, sowie jeden Haus¬
brand vorzüglich geeignet, hat
laufend ab Lager und bei
Waggonladungen ab Werk
abzugeben.
Birkeufeld. Baumaterialien-

Großhandlung,
Birkenseld (Württemberg ),

Telefon 18.

N euenbürg.

WeihiillchtrGeschkilk!
Geige mit Kastenu. Bogen

billig zu verkaufen.
Wind ho ? 40 « .

Schwann.
Habe ein 11 Monate altes

zu verkaufen.
Gg. Friedrich Bürkle

s

SW- Km Dienstag» -»>
Sen 27. Dezember' 1Y21

bleiben unsere

Kasse» und Büros
geschloffen.

UMUU» !>MU
2v6ig8t6lls ^ iläbscl.

llsrmsnn 8e>imicl,LeZ.-Lauweislsr
Lntvürfk, /lussrbkitung unrl ösuleilung, Ztsclt- uncl

l-sricisisuLbsutsn. LsseliZftsligussr.
lioislbsuten usv.

Umbsuien. Innensreliitsldur.
KölliA-Karlstr . 68, I 'erurnk 85.

Kails« -« LMllmiu
Neuenbürg.

Diese Woche weitere

Zuckerausgabe,
über 1—4 köpf. Familie 2 Pfd .,
über 4 köpf. Familie 3 Pfd.

Die bestelltenGänse
am Freitag abholen.

Schellfische
frisch eingetroffen.

Dennach.
Verkaufe eine schöne

farbige
reh-

Jakob Aldinger.
Bei Durchfall der Tiere

hat sich beste.' s bewährt Tier¬
zuchtinspektor Dr . Flads

Durchfallpulver.
Preis pro Karton Mk. 8.50,
bei 5 Packungen franko.

Zu beziehen durch die
Hofapotheke Hechiugeu,

Hohenzollern.

Mn vnlmsen will, mß illsmenu!

WeihmG
Geslhenk!
Kakao
in Packungen

V« Pfd . ' /- Pfd.

5 . 50 11 .-

7 .- 14 .-

Weihnachts-
Kaffee

eigene Röstung

dL45 .- ° . S0 .-

Metzmer-
Kasfee

'/ - Pfund -Packung

Mark 27 .^

Meßmer-
Tee

in Packungen
von 50 und 100 Gr.

Braves , ehrliches

llWche»
auf 1. Januar gesucht.

Frau Maier , Pforzheim,
Kronprinzenstr. 31.

Ehrlich., im Haushalt erfch.

Madchki
auf 1. Januar 1922 gesucht.
Fr .Oberpostsekr. Kurz ,Stutt¬
gart , Bopserwaldstr. 3l,

Suche für sofort od. spA«
zur Mithilfe in kleiner Land
Wirtschaft eine tüchtige

Auch Waise od. Witwe m«
bei zugesichertem Familie»'
anschluß Dauerstellung M
schönes Heim geboten. Z»'
schriften zu richten an

Joh . v -org Ander
in Hardt , Post Schrainderz

Infolge Erkrankung meinet
Jetzigen suche ich zum softe
tigen Antritt , bez. 1. Janum
1922 ehrliches, zuverlaW

Mdche«
auf kleineres Gut . Kenntniss
im Backen erwünscht. M
Lohn und Behandlung, ^
geböte an ,

Frau Melauie Hendel,
Bruunerhof bei Singen«

Hohentwiel. ^

Heute abd. bei Schuwach^

«ezug»prets:
GerleljLhrl' ch in Neuenbü
^ Ll.<b. Durch die P

Orkk- und Oberami
xerlehr sowie im sonstig
^Sndischkn Verkehr 22.

mit Postbestellgcid.
Fälle» von höherer S

M besteht kein Anspr,
mf Lieferung der Zei' u
,der aus Rü-kerstaNung t

Bezugspreise«.

Skstellungen nehmen °
roststellen, in Neuenbi
,herbem die AuSträj

jederzeit entgegen.

Girokonto Nr 24 bei I
c.A.-Sparkasse Neuenbit

IS ÄS7
Stuttgart, 21. 2

ßlrundschulfrage u . c
Seite: Württemberg l
ftr eine Aenderung
«usgebauten höheren
HW es auch, unbesck
vierjährigen Dauer t
einzelnen hervorrager
unter gewissen Voran
oder höhere Schule sc
licht, also das Uebersp
Stufe zugelassen wert
tenklassen" mit dem L
auf drei Jahre wird
behörden ebenso abgel
gen sämtlicher deutsch
milderen Auffassung «
in der Minderheit ge
ausnahmslos als bin!
schlagen hat . Württe
aufs Neue mit allen
durchzudringen . Die
Abkürzung des Grm
des Reichsgesetzes von
genwärtig , wo die .G'
steht, niemand im Er

München, 20. De
Landtag folgende kur
Tageszeitungen : leiden
scheinen in Frage gest
ausfuhr nach dem Au
mutung nahe , daß wi
dm Preiserhöhung fi
halten werden . Ist i
Unfug schleunigst ak
Tageszeitungen zu st

Eine Flagge«
. Die Reichsregierr
! liche Bekanntmachung

auf der die betr . F
flagge: Schwarz -rot -j

, zu Lande : Schwarz -r
die Reichspostflagge:
Horn auf dem roten
weiß-rot mit der schwa
fen, die Dienstflagge
rot-gold mit dem Rk
Mitte, die Reichskri
schwarz-rot -goldenen
großen eisernen Krei
Reichspräsidenten , di
Grund in roter Eim

Verpachtung der p
Warschau, 2l . 2

wurde soeben ein L
brower Kohlengrubei
Pachtet wird . Zügle
Millionewkredit von
Dombrower Kohleng
find, die Unterschätze

,zugleich den Weg , der
Oberschlesicn gehen t
Französische Stimme

Paris , 21. Dez.
Briand mit dem bisl
ist. zeigt man sich hi«
eine Kontrolle der
Debats " wendet sich
sei sinnlos , weitere
Man werde sich nur
Wiederaufbau bedeut
land. Es sei verrüö
durch Heranziehung
wollen, der beiden
Frankreich Schwierig

Englisch,
London, 21. De

Allianz findet auch s
das sozialdemokratisc
Plan Stellung . Dü
daß das Auswärtig,
arbeite, um Frankre
fich werden sollte. 4
Herald" die Annulli
Ruin Frankreichs u

Bevorstehende?
Konstantinopel,

kursieren Gerüchte , st
Ucht haben soll, ein
Initiative , die die I
wn hat . kommt nicht
man ihr entgegenges
mgte die Dinge . C
die kaiserlichen Rech:

Ein ja
Nach einer Me

Dow,et -Republik de-
«rf folgender Grün!
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